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Der Pränumerationspreis dieſer Blätter, welche wöchentlich zweimal und zwar Dienftag und Freitag erſcheinen, beträgt vier⸗ 


teljährlich 12 Sgr. 6 


r. 6 Pf. Inſerate, amtlicher und nichtamtlicher Art, werden gegen EN von 1 Sgr. die Zeile aus 
gewöhnlicher Schrift aufgenommen, größere Schrift indeſſen wird nach Verhältniß berechnet. In 


nferate erſüchen wir Montags 


und Donnerſtags bis Mittag 12 Uhr in unſerer Expedition, Bäckerſtr. „ 90. Eingang an der Mauer abgeben zu wollen; 
fpäter eingehende müffen bis zur nächſten Nummer zurückgelegt werden. Die Redaktion. 

Reiſebeſchreibung einer Schleſierin in vielmal gelacht. Dieſes Vieh füttert ſich im Som— 

Nordamerika mer alles ſelbſt auf der Hutung. Es hat daſelbſt 

* 8 8 eine Quelle, die Sommer und Winter aushält, wenn 

(Fortſetzung.) auch unſere Nachbaren fürs Vieh Waſſer ſchöpfen 


Die Aepfelbäume waren zum Zerbrechen voll, 
18 halbe Achtel Aepfelwein haben wir gemacht; wo⸗ 
von wir 7 verkauft, die übrigen zu unferem Be⸗ 
darf in der Stelle des Biers und Branntweins be⸗ 
halten. Der Branntwein iſt hier auch nicht theuer 
und gut; das Bier iſt koſtſpieliger. Der Brannt- 
wein wird hier Wiski genannt. Angepflanzt fan⸗ 
den wir Kartoffeln, Gurken, Bohnen, Kirbiſſe, tür⸗ 
kiſchen Weitzen, andern Weitzen, Hafer und Erbſen, 
aber die Flecke waren nicht groß. Das Vieh muß 
den meiſten Ertrag bringen, denn es fehlt hier an 
der Bearbeitung des Ackers. Dienſtleute ſind ſchreck⸗ 
lich theuer. 50 Thaler!) iſt das ſchlechteſte Lohn 
für einen Knecht. Die reichen Jenken haben Knechte, 
denen ſie bis 120 Thaler jährlich geben, und noch 
ein Fohlen in freiem Futter. Ein Frauenzimmer 
bekommt monatlich 6 — 8 auch 10 Thaler. Ich 
und mein Mann beſtreiten, ſo gut wir können, die 
Wirthſchaft allein. Wir haben beide das Melken 
gelernt und ſo gut, daß ich mit jedem um die Wette 
bin. Dieſen Sommer habe ich früh einen Eimer, 
und Abends einen Eimer Milch von 2 Kühen ges 
molken. Es ſind bunt angeſtrichene Eimer mit ſchwar— 
zen eiſernen Reifen und Biegel, wie in Deutſchland 
die Tränkeimer find, welche zum Waſſer ſchöpfen 
und zur Milch gebraucht werden. Statt den Milch- 
äſcheln find hier Blechſchuͤſſeln, weil das Töpferge⸗ 
ſchirr koſtſpielig iſt. Unſer Viehbeſtand iſt 2 Kühe, 
2 Kälber, 2 jährige, 1 Paar einjährige Stiere, und 
ein Paar rothe braune 5jährige Stiere im Zuge, 
welche mein Mann für 40 Thaler kaufte und jetzt 
im Dezember für 54 Thaler wieder verkaufte. Jetzt 
möchten Sie uns, Herr Gevatter, die Blauſchim⸗ 
mel ſchicken, die Ihnen mein Mann verſprochen 
hat, von Amerika zu ſchicken. Wir haben ſchon 


2) Amerikaniſche Thaler oder Dollar. 


müſſen. Dasſelbe kommt den ganzen Sommer über 
weder Tag noch Nacht in Stall; es hat auf der 
Hutung lauter Tempel?) junges Zuckerholz und Bu⸗ 
chen und Linden, wo es ſein Nachtquartier hält. 


Alles Vieh ſieht dick und fett aus. (F. f.) 
2) Wahrſcheinlich Abtheilungen. 
Beleuchtung 
der Bekanntmachung des Herrn Superintendenten 
lein. 


Der Herr Superintendent Klein macht in No. 14. des 
Stadtblattes für Luben und Steinau bekannt: „Das Koͤnig⸗ 
„liche Conſiſtorium zu Breslau hat ſich bewogen gefunden, 
„deshalb (in der bekannten Stola-Tax⸗Angelegenheit) eine 
„Unterſuchung zu veranstalten, deren Ergebniß darin beſteht, 
„daß die gedachte hohe Behörde die erwähnte Beſchwerde für 
„unbegründet erklaͤrt. wie das nachſtehende Reſeript zeigt: 
Wir eröffnen Ew. Hochwuͤrden auf den Bericht vom 10. 
v. M. daß wir die gegen den Paſtor Burkmann zu Luͤ⸗ 
ben in Nr. 93 des Communalblattes erhobene Beſchwerde 
durch die von demſelben nachgewieſenen Umſtaͤnde als er⸗ 
ledigt anſehen. 
Breslau, den 24. Februar 1847. 
Koͤnigl. Conſiſtorium für die Provinz Schleſien. 
. (96) Graf zu Stolberg. 
An den Koͤniglichen Superintendenten Herrn Klein 
0 Hochwurden zu Kaltwaſſer. 
Wir wenden zunächſt ein, daß durch dieſes hohe N 
keineswegs die erwähnte Beſchwerde für unbegründet erklärt, 
ſondern (man verſtehe wohl!) erledigt wird, weil der Hr. 
eu b Umſtaͤnde und Rechtfertigungsgruͤnde nachgewie⸗ 
en habe. 

Dieſe Umſtaͤnde und Rechtfertigungsgründe erſehen wir 
aus der Bekanntmachung nicht und ſind der unvorgreiflichen 
Anſicht, daß dieſelben haͤtten angeführt werden müffen, wenn 
das Königliche hohe Conſiſtorium nach dieſen die erwähnte 
Beſchwerde für unbegründet halte, was, wie gefagt, aus dem 
Reſcripte nicht erhellt. 8 

Es hat darum in der That Verwunderung erregt, wie der 
Herr Superintendent Klein ſich des hohen Reſeripts als eis 
ner Rechtfertigung des Herrn Paſtor Burkmann bedienen und 


demſelben eine Deutung unterlegen konnte, die gar nicht mit 
den beſtehenden Geſetzen übereinftimmt, denn nimmermehr 
kann die hohe Behörde darin zu erkennen geben wollen, daß 
die gedachte Begraͤßnißrechnung nach den ache vorgeſchrie⸗ 
benen Beftimmungen liquidirt ſei; nimmermehr kann alſo die 
hohe Behörde darin zu erkennen geben wollen, daß die Stolataxe 
in welcher Luͤben als eine Stadt zweiter Klaſſe ausdrücklich 
benannt ift) in Luͤben keine Geltung mehr habe; nimmer⸗ 
mehr kann demnach die hohe Behoͤrde mit dieſem Reſcripte 
den Herrn Paſtot prim. B. haben rechtfertigen wollen; nim⸗ 
mernſehr kann die ze. Berning jetzt verehel. Metzdorf durch 
dieſes Reſeript ſich bewogen fühlen, mehr Gebühren als die 
Stolataxe vorſchreibt zu zahlen und nimmermehr kann die 
hohe Behoͤrde in dieſer Angelegenheit dem Wege des Rechts 
und reſp. dem richterlichen Ausſpruche haben vorgreifen wol— 


en. 8 { 

Here Superintendent Klein hat demnach mit der Veroͤf⸗ 
fentlichung des hohen Reſcripts dem Herrn Paſtor B. kei⸗ 
nen Freundſchaftsdienſt erwieſen! 

Wenn der Herr Paftor B. ſich auf dem Boden des ſtren⸗ 
gen Rechts befindet, fo bedarf er der Hilfe des Herrn Su⸗ 
perintendenten Klein zu ſeiner Rechtfertigung nicht; dies 
werden wohl ſelbſt die Beſchraͤnkteſten begreifen. Wir imüfe 
fen deshalb noch einmal wiederholen, daß Herr Paſtor Burk⸗ 
mann ſich erſt dann fuͤr gerechtfertigt halten kann, wenn der⸗ 
felbe im Wege der Klage gegen die ꝛc. Berning die bekannte 
Rechnung dem Gericht eingereicht haben, das Reſultat (no- 
le bene!) zu feinen Gunſten ausgefallen und veröffentlicht 
ein wird. } \ 

Der Schluß der Bekanntmachung ſcheint uns ubrigens 
eine leere Drohung zu fein, mit der er uns einſchuͤchtern will, 
die Angelegenheit nicht noch einmal öffentlich zu beſprechen. Wir 
berufen uns auf das Geſetz, halten uns in den geſetzlichen 
Schranken, wohlan! Herr Paſtor Burkmann moͤge klagen! 
— Was nun den leidenſchaftlichen ehrenruͤhrigen Ton betrifft, 
der von allen Wohlgeſinnten in hohem Grade gemißbilligt 
worden ſei, ſo haben wir daruͤber nur eine Stimme aus der 
Wuſte laut werden hören, der man feiner Zeit geantwortet 
hat. So viel koͤnnen wir verſichern, daß wir der allgemei⸗ 
nen damals rege gewordenen Indignation nicht unſerer ei⸗ 
genen allein uͤber das Verfahren des Hrn. Paſt. B. Worte 
gegeben haben. 

Welchen Begriff Herr Superintendent Klein mit dem 
Worte „Wohlgefinnte“ verbunden wiſſen will, iſt uns etwas 
unklar; ſollen darunter diejenigen Herren Geiſtlichen zu vers 
fiehen fein, die mit ihm gleich über dieſe Angelegenheit den- 

en? — : . 

5 Zum Schluß bemerken wir dem Herrn Superintendenten 
Klein, daß uns mehre Faͤlle vorliegen, wo der Herr Paſtor 
B. ſogar für Beerdigung von Perſonen aus dem Bauerſtande 
die Liquidationen nach der Taxe für die höchtte adelige Klaſſe 
liquidirt hat, ſollte ihm mit der Veroͤffentlichung derſelben 
gedient ſein, ſo ſind wir gern dazu bereit. 


Eingeſandt. 

Trotzdem in unſerer Stadt die Armen auf alle mögliche 
Weiſe unterftügt werden, fo fallen doch ſehr viele Diebſtaͤhle 
vor. So ſind binnen kurzem recht bedeutende durch Einbruch 
geſchehen und erſt der jüngfte zeigt, wie nöthig es ſei, daß, da 
unfere Nachtwaͤchter zu wenig find, um den Einwohnern naͤchtli⸗ 
en Schutz angedeihen zu laſſen, dieſelben zu verſtaͤrken! Ware. 
es daher nicht zweckmaͤßig, wenn zut Sicherung des Eigen⸗ 
thums und der Gefahr des Nachts Verſtaͤrkungen durch Paz 
trouillen, welche die Stadt in allen Richtungen durchziehen, 
den Nachtwaͤchtern beigeſellt wurden? Es muß jedem Eins 
zelnen daran liegen, der Stadt Beſtes zu wahren. Sehr 
zweckmäßig durfte es erſcheſnen, wenn unſre Nachtwaͤchter 
armirt Würden, und man ſtatt alte Garde, kraͤftigere jüngere Leute 
ſtellte, und denſelben für jeden eingebrachten Dieb eine Beloh⸗ 
nungzur Anſpornung ihres Dienſtes gäbe. Dieſe Einrichtung iſt 
in Berlin ſchon lange getroffen worden, hat bis jetzt ihre 
Wirkung nicht tel und einer guten Sache muß man 


folgen und ihr die Hand bieten. 


Feuersbrunſt. 

Liegnitz. In dem eine halbe Meile von hier 
gelegenen Dorfe Waldau brannte am 7. d. Mts. 
Abends in der neunten Stunde der größte Theil 
des Gehöftes der Scholtiſei nieder, welches ſämmt⸗ 
lich maſſiv war. Schaafe wie alles übrige Rind⸗ 
vieh und Pferde iſt gerettet. Die Getreidevorräthe 
ſollen auch gerettet ſein, mehre Schober Holz welche 
im Hofe ſich befanden, find verbrannt. Die Schol⸗ 
tiſei iſt verſichert. Die Entſtehung des Feuers ſoll 
durch ruchloſe Hand geſchehen ſein. 


z——————— 


Kirchen-Uachrichten. 


Geboren. 

Liegnitz, im Maͤrz: Frau des Tiſchler Scholz in Barſch⸗ 
dorf e. S. Frau des Kräuter Kügler e. S. Frau des Na⸗ 
gelſchmidtgeſellen Kaiſer e. S. Frau des Soldat Baumgart 
Br, Frau des Ser Se e. S. Frau des 
Nagelſchmidtmſtr. yafer e. S. Frau des Fuhrm. Han 
e. 2. Garbo Kirche: Frau des a l 
e. S. Frau des Invaliden Franke, e. S. und e. T. Frau 
des Koch Dimter e. T. Frau des Lehrer Straßburg e. S. 
Frau des Maurergefell Reim e. T. Frau des Schuhmacher 
Lormes e. S.) 

Goldberg, im Februar: Frau des Organiſt Hinke e. 
T. Frau des Schankpaͤchter Ernſt e. S. Frau des Nies 
mer Paul e. T. Frau des Kretſchmer Lorenz e. S. Im 
Maͤrz: Frau des Tuchmacher Goͤtz e. T. Frau des Vor⸗ 
werksbeſitzer Mende e T. Frau des Vorwerksbeſitzer Kloſe 
e. S. Frau des Knopfmacher Noak e. S. 

Geſtor ben. ' 

Liegnitz, im März: S. des Inwohner Adler in Gr.: 
Beckern, 1 F. 17 T., Schlagfl. Handelswittwe Schröter, 72 
J. 3 W., Altersſchw. Frau des Schneidermſtr. Spranger, 
25 J. 16 T., Abzehrung. Sohn der unverehel. Scholz, 10 
W. 3 T., Krämpfe. Profeſſor Blau a. d. K. Ritterakade⸗ 
mie, 43 J., Nervenfieber. T. des Kutſcher Roſek, 11 M., 
Schlagfl.“ Armenhaͤusler Becker, 79 J., Nervenſchlag. S. 
des Buchdruckergehilfe Kohlhaaſe, 1 J. 6 M., Schlagfluß. 
Frau des Poſthaltereiaufſeher Niedergeſaͤß, 58 J., Auszehr. 
Jungfrau Johanne Schreck, 24 J., Auszehrung. S. des 
Schneidergeſell Hauk, 7 J., Keuchhuſten. T. des Schuh: 
machergeſell Schäpe, 7 M., Schlagfl. T. des Handelsmann 
Arndt, 7 W., Krämpfe, Schmidt Puſch aus Weißenhof, 
51 J., Gicht. Inwohner Rauch, 48 J., Nervenſchlag. T. 
der unvereh. Roſine Haͤuſig, 5 W, Krampfe. (Katholiſche 
Kirche: Frau des Zimmergeſ. Scholz, 63 J., Lungenentzdg. 
Auszüal. Kittner zu Boberau, 73 J., Auszehrung, Tages 
arbeiter Kaſemir, 72 I., Altetsſchw. Wittwe Kraͤtzig geb. 
Wolf a. Boberau, 63 3. 6 M., Altersſchw.) 

Goldberg, im Maͤrz: S. des Einwohner Pohl, 13 
W., Sohn des Tiſchler Knappe, 1 J. w. 8 J. Tuchma⸗ 
cher Härtel, SO F. 5 W. 17 T. Ti des Tiſchler Wagen: 
knecht, 29 W. 


Einladung. 

Der bevorſtehende 24. April iſt der dreihundertſte 
Jahrestag der Schlacht bei Mühlberg, in welcher 
der Churfürſt von Sachſen, Johann Friedrich, 
welchem die Geſchichte, die unpartheiiſche Richterin 
über die Thaten der Fürften, den Beinamen des 
Großmüthigen zuerkannt hat, von Kaiſer Karl V. 
geſchlagen und gefangen genommen wurde. Jo⸗ 
bann Friedrich war ein Glaubensheld der Neforma- 
tion: für fie ſetzte Er Leben und Land ein: in Ihm 


— 


und den gleichgefinnten, ſtammverwandten Fürften 
von Sachſen, Brandenburg, Heſſen, Würtemberg, 
Braunſchweig, Anhalt erblicken wir die Werkzeuge, 
durch welche die göttliche Vorſehung Luthers Lehre 
äußerlich ſchützte, daß ſie, der innern Lebenskraft voll, 
auch nach Außen hin frei und freudig emporwach— 
ſen und erſtarken konnte, zu widerſtehen den drohend— 
ſten Stürmen. F 

In dankbarer Erinnerung an die Heroen der 
Reformation, insbeſondere aber an Johann Frie⸗ 
drich den Großmüthigen, ſoll der 24. April d. J. 
in Mühlberg feierlich begangen werden. Gleichzei⸗ 
tig wird beabſichtigt, dort Vorſchläge zur Errichtung 
eines Vereins für Stiftung eines bleibenden Denk— 
mals zu machen. g be 
Alle, welche Luthers und feiner Gehülfen Namen 
und Thaten kennen und ehren, werden eingeladen, die— 
ſer Angelegenheit ihre Theilnahme zu ſchenken, auch, 
wo moglich, perſönlich ſich bei der beabfichtigten 
Feier einzufinden. Die Bewohner von Muhlberg 
und den umliegenden Ortſchaften werden ſich freuen, 
ihren gaſtfreundlichen Sinn an recht zahlreichen Anz 
koͤmmlingen bethätigen zu können. i 

Der weitere Gang der Sache wird zu feiner Zeit 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden. Mitthei⸗ 
lungen, welche dieſe Angelegenheiten betreffen, bit⸗ 
tet man an den Landrath von Rohrſcheidt in Lie⸗ 
benwerda gelangen zu laſſen. . 

Die Redactionen geleſener Zeitungen und Ta: 
geblätter werden gebeten, durch die Aufnahme die— 
ſes Aufrufs die Sache zu fördern. 

Liebenwerda, deu 31. März 1847. 


Die heute fruh 35 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Pauline geb. Ha m⸗ 
pel von einem geſunden Mädchen beehrt ſich ſtatt 
jeder beſondern Meldung Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. ö 

Liegnitz, den 7. April 1847. 
Wilhelm Knebel. 

2. Zum beginnenden Schulſemeſter 
empfehle ich mein reichhaltiges Lager von 
Schul: und Wörterbüchern aller Art, ſo⸗ 
wohl alt als neu. Kronecker, 

; Burg- und Topfgaſſen⸗Ecke. 


— eefgaſſen⸗Ecke 
F. 2. d. 3. H. 13 IV. II. SF. u. T. i. 
Freiwilliger Verkauf. 


Zum öffentlichen freiwilligen Verkaufe der den 
Kleingärtner Walterſchen Erben gehörigen Grund: 
ſtücke und zwar: 

der in Pfaffendorf sub No. 12 belegenen, auf 
887 Rthlr. 25 Sgr. geſchätzten Gärtnerſtelle, fo 
wie des daſigen Ackerſtücks No. 59 geſchätzt auf 

501 Rthlr. iſt ein Termin auf 

den 14. April Vormittags 10 uhr 
in unſerm Gerichtslokale anberaumt worden. Die 
Taxe der neueſte Hypothekenſchein und die beſondern 
Kaufbedingungen, können in den gewöhnlichen Amts— 
ſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Liegnitz, den 27. März 1847. a 
Königliches Land- und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. In der Nacht vom 6. 
zum 7. d. Mts. iſt ein gewaltſamer Diebſtahl beim 
Kaufmann Friedrich Feye im Biſchhofhofe in 
Liegnitz verübt worden. Vorläufig werden vermißt: 
1) 76 Thlr. meiſt in ganzen Thalerſtücken und in 
kleinen Packeten von reſp. 30 Thlr., zweimal 14, 
Zmal 5 und mal 3 Thlr. enthaltend, und als Mieth⸗ 
zinſenbeträge bezeichnet; 2) ungefähr 30 Thlr. in 
St.; 3) wenigſtens 1 Zweithalerſtück; 4) einige 
Kaffenanmweifungens 5) circa 15 Thlr. in verſchie⸗ 
denen Geldſorten; 6) 1 Ducaten; 7) etwa 10 St. 
Zwanzigkreuzer; 8) einige Thaler in Silbergr.; 9) 
neue Pfennige und Zweigroſchenſtücke, etwa 1 Thlr. 
und darüber; 10) a. ein filberner etwa 3 Ort. hal⸗ 
tender, inwendig vergoldeter, außen mit gravirter 
Verzierung verſehener Becher, in Form einer Ober⸗ 
taſſe, b. ein grun ſeidener Ziehgeldbeutel mit Gold⸗ 
perlen und in ſolchen die Inſchrift „Zur Erinnerung“, 
enthaltend einen kleinen Geldbetrag; 11) zwei Brod- 
zucker, 2 Spitzen Zucker, einige Brode und einige 
Metzen Kartoffeln. Die Sachen ad 11 find in ei⸗ 
nem Sacke wieder gefunden, den in der Nacht des 
Diebſtahls zwei Männer in der Straße an der 
Stadtmauer weggeworfen, als ein Nachtwächter ſie 
hat anhalten wollen. Von den Dieben ſind zurück⸗ 
gelaſſen worden, ein kleines braunes ſogenanntes 
Bunzlauer Töpfchen mit Ueberreſten von Weizen— 
mehltleiſter und ein kleines Endchen Wachslicht. Wer 
über die Perſon der Diebe und über den Verbleib 
des noch fehlenden geſtohlenen Gutes Auskunft ge⸗ 
ben kann, hat ſich ſchleunigſt, perſönlich oder ſchrift⸗ 
lich bei uns oder der nächſten Gerichts- oder Poli— 
zeibehörde Behufs weiterer Vernehmung zu melden. 
Koſten entſtehen dadurch nicht. Auslagen und Ver⸗ 
ſäumniſſe werden vergütet. 

Liegnitz, am 7. April 1847. 
Königliches Inquiſitoriat. 


Da die Vorräthe des Unterſtutzungsvereins an 
Kartoffeln erſchöpft ſind und es bisher nicht ge⸗ 
lungen iſt irgend ausreichende Quantitäten zu be⸗ 
ſchaffen, fo werden voritzt und von nächſten Son- 
nabend ab nur Brodmarken wöchentlich in je 2 
Vertheilungen ausgegeben werden. Dies den Be— 
theiligten zur Nachricht. ; 

Liegnitz, den 8. April 1847. 

Der Vorſtand des Unterſtützungsvereins. 


PPP ͤ K 
N 
2 Technische Gesellschaft. 8 
Sonnabend am 10. April Mittheilung eines vn 
Aufsatzes über die Entstehungsgeschichte der 

Stadt Liegnitz durch Professor Me ver. — 

= Mehrerlei Mittheilungen. Der Vorstand. 2 
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Von unſern nicht nur allein in faſt allen Län— 
dern Europas', ſondern auch bereits in Amerika 
rühmlichſt bekannten, von vielen deutſchen Sanitätg- 
behörden und den engliſchen Chemikern Herrn Gor- 
field und Abot geprüften verbeſſerten Rheu⸗ 
matismus⸗Ableitern genannt: orientaliſche 


IN 


Rheumatismusamulets. Das Stuck mit voll⸗ 
ſtändiger Gebrauchsanweiſung 10—15 gr. u. 1 Thlr., 
gegen chroniſche und akute Rheumatismen, nervöſe 
Uebel, Gicht und Congeſtionen, als: Kopf⸗, Hand⸗, 
Knie⸗ und Fußgicht, Geſichts⸗, Hals- und Zahn⸗ 
ſchmerzen, Ohrenſtechen, Augenfluß, Harthörigkeit, 
Sauſen und Brauſen in den Ohren, Bruſt⸗, Rüf: 
ken⸗ und Lendenweh, Gliederreißen, Krämpfe, Läh⸗ 
mungen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Geſichtsroſe 
und andere Entzundungen u. ſ. w. hält Herr C. 
G. Hanke, Mittelſtraße in Liegnitz ſtets Lager. 
ndftehendes möge als ein Belag für die Ge⸗ 
diegenheit unſerer verbeſſerten Rheumatismusablei—⸗ 
ter dienen. Wilhelm Mayer u. Co. in Breslau. 
Urſulinerſtraße No. 5 und 6. 
: Atte ſt. 

Den Prüfungen der neueſten Zeit iſt es vorbe⸗ 
halten geblieben, den innern Zuſammenhang des 
menſchlichen Organismus mit dem telluriſchen deut⸗ 
lich zu erkennen und das Influiren des letztern auf 
dem erſtern durch ſinnlich wahrnehmbare Erſcheinun— 
gen zu beweiſen; beſonders haben alle jene Stoffe, 
welche im hohen Grade Eleetrieität oder Mag: 
netismus beſitzen, einen entſchiedenen Einfluß auf 
das Wohlbefinden des Menſchen, weshalb man auch 
vielfach Electricität ſowohl wie Magnetismus als 
Heilmittel verſuchte, ganz beſonders aber gegen rheu⸗ 
matiſche Leiden und zwar mit dem günftigiten Er⸗ 
folge. Da nun aber die Anwendung dieſer beiden 
Agentien durch die bisher bekannten Maſchinen und 
Apparate oft ſehr beſchwerlich und die Anſchaffung 
derſelben höchſt koſtbar iſt, ſo hat man mehrfach 
verſucht, Vorrichtungen zu treffen, welche durch die 

Einfachheit ihrer Conſtruktion minder koſt⸗ 
ſpielig und durch die Zuſammenſtellung be⸗ 
ſtimmter Stoffe fortwährend im Stande ſind, eine 
der Electricität und den Magnetismus verwandte 
Wirkung auszuüben, fo haben and die Herren 
Wilhelm Mayer & Co. bierſelbſt nach lan⸗ 
gen und angeſtrengten Bemühungen einen fogenannz 
ten Rheumatismusableiter fonftruirt, der aus 
harzigen und metalliſchen Stoffen — den beiden 
Hauptträgern von Electricität und Magnetismus — 
zuſammengeſetzt iſt und daher wohl im Stande ſein 
dürfte, wegen fortwährender Ausſtrömung jener ei⸗ 
genthümlichen Naturkräfte in den geeigneten Krank⸗ 
heitsfällen Rheumatismus und Nervenlei⸗ 
den, Linderung zu verſchaffen. Mehrere Kranke, 
welche einige Zeit jene Ableiter getragen, verſicher⸗ 
ten auch mindeſtens, Minderung ihrer Leiden er— 
langt zu haben und räumen dieſem Mittel ſchon um 
deshalb vor vielen andern einen Vorzug ein, weil 
feine Anwendung durchaus nicht beläftigt. 

Breslau den 21. Februar 1847. 
(JL. S.) Dr. Bürkner, prakt. Arzt, oper. 
Wundarzt u. Geburtshelfer. 


Ich wohne jetzt im Hauſe des Herrn Kaufmann 
Raymond am großen Ringe. 
„ Barſchdor ff, 
Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius und Notar. 


Fenſter⸗ und Bilderglas⸗Verkaufs⸗ 
Anzeige. 
Durch bedeutende Zufuhren von in⸗ und auslän⸗ 
diſchem Bilder- und Fenſterglaſe bin ich in den 
Stand geſetzt, allen an mich ergehenden gutigen 
Aufträgen zu genügen; desgleichen in Doppel- und 
Dachglaſe. Auch erhielt ich ſchöͤn gemuſterte weiße 
und Farbentafeln, beſonders iſt ſeiner Feſtigkeit und 
ſchönen Spiegels das belgiſche Glas zu empfehlen. 
Auch führe ich gefaßte Glaſerdiamante, Fenſterblei, 
Spiegel- und Goldleiſten. Ich verkaufe ſowohl in 
ganzen Kiſten als einzelnen Tafeln und verſpreche 
ſtets die billigſten Preiſe. C. Semmler, 
ur wohnhaft Beckerſtr. Nr. 94. 
Liegnitz, den 1. April 1847. 
SSN Se N 
Die Einholung der bei der Kai⸗ 
ſerlich Königlichen Polniſchen ! 
Bank zu Warſchau, auf alte und £ 
neue Polniſche (Warſchauer)? 
Pfandbriefe vom 1. Mai a. 6. 7 
ab auszureichenden, auf fernere 2 
7 Jahre laufenden neuen Zins⸗ 
bogen, beſorgt W. A 
R. G. Prausnitzer. 
Liegnitz, im Maͤrz 1847. 
. SS EEEEZZ 
ENKLLALRLLL NANLNNNLNLLLIZ 
Die neuen Coupons zu alten und 
neuen polniſchen Pfandbriefen 
werden vom 1. Mai a. c. ab in 
Warſchau ausgereicht, die Beſorgung 
derſelben uͤbernimmt 
Louis Pollack, 
Wechſel-Comptoir, Ring Nro. 5. 
neben dem Landſchaftsgebaͤude. 
Liegnitz im Maͤrz 1847. 


2. 
SITIIITIIIDIITTIDIR 


Ein weißer Pudel auf den Namen Aron hö⸗ 
rend, mit einem grunen ledernen Halsband und 
Silberplatte, worauf der Name des Eigenthümers 
gravirt, iſt abhanden gekommen, und wird der in⸗ 
terimiſtiſche Beſitzer freundlichſt erſucht, denſelben 
gegen ein angemeſſenes Honorar, Glogauer Vor⸗ 
ſtadt in Lindenruh abzugeben. 

Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, 
daß ich jetz am großen Ringe No. 166 0 555 
Kaufmann Herrn Dyhrenfurth wohne. 

G. A. Kahl, 
a Buchbinder und Papparbeiter. 
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Hierbei eine Extrabeilage. 
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&rtra: Beilage 


zu Nr. 
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Sr; 
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Wollene 
empfehle ich, um ſch 
das Stuͤck für 3 far. 
enthält 34 richtige Ellen, 
Elle fuͤr 2 pf. 


im detail die 


Joſeph Engel, 
Theaterladen No. 1. 


—7 — — 

Ein ganz neues Mahagoni-Flügelinſtrument von 
gutem Ton und eleganter Bauart, ſteht zu jeder 
beliebigen Zeit auch auf Jahrelang zu vermiethen. 
Das Nähere zu erfragen Burgſtraße No. 343 bei 


G. Herberg, 
Inſtrumentenbauer. 


= HU 4304984-Z 
Bei meiner Niederlaſſung in Seifersdorf 
bei Liegnitz empfehle ich mich als praktiſcher Arzt, 
Wundarzt und Geburtshelfer. 
Seifersdorf, den 8. April 1847. 
Karl Maſſur. 


Geſang«⸗ Unterricht. 
Den 12. April beginnt ein neuer Curſus in den 
Elementen des Geſanges für Mädchen, doch nur 
für ſolche, die das late Jahr zurückgelegt haben. 
Nach vollendetem einjährigen Curſus kann der Ein⸗ 


tritt in die Sing⸗Akademie erfolgen. Tſchirch. 


. ̃ ̃ 5—w—i]i— — . — — — 
Wegen Ordnung meiner Angelegenheiten erſuche 
ich hiermit alle diejenigen, welche an meinen vers 
ſtorbenen Mann, den Profeſſor Blau an der Kö⸗ 
nigl. Ritter⸗Akademie bierſelbſt, noch Forderungen 
haben, ihre desfallſigen Rechnungen binnen 14 Ta: 
gen bei mir abgeben zu laſſen. Ferner bitte ich alle 
diejenigen, welche von demſelben Bucher geliehen 
haben ſollten, baldigſt um gefällige Zurückgabe. 
Nanni verw. Blau, 
geb. Glöckner. 
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ift jetzt | 
Mittelstrasse im zweiten Viertel 
Nro. 


ca De 
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29. des Communal- und Intelligenz⸗Blattes. 
Freitag, den 9. April 1847. 
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J,. Schaedlich, 


Brunnenbau- und Roͤhrmeiſter 


2 in . 
Liegnitz, 
an der Pforte Nr. 3. 
neben dem Landſchafts⸗Gebäude 

empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochgeehrten Publi⸗ 
kum hieſiger Stadt und Umgegend ganz ergebenſt 
zu geneigten Aufträgen, namentlich zur Anfertigung 
aller Arten Sauge- und Druckpumpen, Druckſtänder 
zum vortheilhaften Gebrauch bei Feuersgefahren, 
Anlage der Röhr-, Quell-, und Senkbrunnen, ge⸗ 
ſchmackvoller Fontainen und Cascaden, zweckent⸗ 
ſprechend angelegter Röhrleitungen aus verſchiede⸗ 
nen Material; Abtreibung der Bohrlöcher und Ab⸗ 
fenfungeröhren, ebenfalls aus verſchiedenen Mate⸗ 
rial, bis zu einer Tiefe von mehren bundert Fußen 
ꝛc., fo wie uberhaupt der Ausführung aller in die⸗ 
ſes Fach vorkommenden Arbeiten, unter Zuſicherung 
der ſtrengſten Reellität bei prompter und ſolider 
Ausfuhrung der geehrten Aufträge N 


Ein braun und ſchmutzigweiß gefleckter glatthäs 
riger Hübnerbund, von mittlerer Größe, zu beiden 
Seiten der Fänge einen ſtruppigen ſtarken Bart, 
und auf den Namen Caro hörend, iſt mir am 6. 
d. abhanden gekemmen. Wer denſelben wiederbringt 
erhält außer den Futterkoſten noch 1 Rehlr. Beloh⸗ 
nung. Liegnitz, den 8. April 1847. ö 

f Friedrichs, 
Mittelſtraße No. 394. 


Am zweiten Feiertage iſt auf dem Wege von 
der Burgſtraße bis vorm Hainauer Thor eine gol⸗ 
dene mit Granaten gefaßte Broche verloren ge⸗ 
gangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe 
gegen eine angemeſſene Belohnung vorm Hainauer 
Thor No. 74 in die drei Kronen abzugeben. 


Gute Gebirgsbutter in Topfen, fo wie auch 
in Kübeln, offerirt zum Verkauf J. E. Warmer 
Goldbergerſtraße. 


Ein Knabe, welcher Luſt hat Glaſer zu wer⸗ 
den, findet ein Unterkommen. Wo? ſagt die Ex⸗ 
pedition dieſes Blattes. 


Mittelſtraße 416 ſind ein Paar Kleiderſchränke, 
eine birkne Komode nebſt Stühle billig zu verkaufen. 


Ein großer Möbelwagen geht von hier den 12. 
dieſes nach Glogau, wo Möbel und Fracht kann 
mitgenommen werden in No. 257 Burggſtraße bei 

a Hoffmann. 

Ring⸗ und Frauenſtraßen⸗Ecke No. 425 iſt in 
der 2ten Etage ein herrſchaftliches Ligis, beſtehend 
aus acht Zimmern nebſt Zubehör, von Termin Jo⸗ 
hanni a. c. ab, zu vermiethen und zu beziehen. 

2 Stuben mit Alkoven ſind Beckerſtraße No. 77 
zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen. 


— — — — 


ar l. 


Durch beabſichtigte Veränderung des Wohnortes 
des Herrn Baron v. Seckendorff, iſt die von dem⸗ 
ſelben zeither dei mir innegehabte Wohnung von 
Johanni d. J. ab anderweitig zu vermiethen. 

Zimmer, Jauergaſſe Nr. 42. 


Mittelſtraße No. 428 iſt die erſte Etage, beſte— 
hend aus 5 Piecen zu Johanni, und eine Wohnung 
in der 2. Etage mit Alkove und heller Küche gleich 
zu beziehen. K lem t. 


Mittelſtraße Nro. 428. iſt Stallung für drei 
Pferde, Stroh- und Heuboden, Wagenremiſe und 


eine Kutſcherwohnung zu Johanni u 1 
5 Klemmt. 


he BE EEE EEE nn 

Mittelſtraße No. 40! iſt ein freundliches, gut 
ausmöblirtes Zimmer nebſt Schlaf-Cabinet, auf der 
Sonnenſeite gelegen, bald zu beziehen. 


504 Frauenſtraße iſt eine Parterrewohnung, bald 
oder zu Johanni zu vermiethrn. W. Schärff. 


ebener Erde, mit oder ohne Meubles, zu vermie— 
then und bald zu beziehen. 


Wohnungs : Anzeige. 

Fiſchmarkt Ne. 553 45 Ringe, 15 die te Etage 

an einen ruhigen Miether ſogleich zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen. Re 
Höniſch, Klemptnermeiſter. 


— — — et 
Goldbergerſtraße No. 13. iſt zu vermiethen und 
bald zu beziehen eine große Stube mit Alkove und 


— — 


ſonſtigem Zubehör im erſten Stock nach hinten ge— 
legen. Desgleichen eine große Stube mit allem Bei⸗ 


gelaß par terre zu Johanni zu beziehen. 
J. E. Warmer. 


Frauenſtraße Nr. 524 nahe am Ringe, iſt 
eine freundliche Wohnung beſtehend aus Stube und 
Alkove im erſten Stock vornheraus, nebſt noͤthigem 
Zubehör, von Johanni c. ab anderweitig zu vermie— 
then. Hein ri ch. 


* * * fi * 
In Nro. 408. Mittelgaſſe, iſt eine große Stube 
mit Alkove zu vermiethen. Müller, 


a 11. d. Mes. 
achmittag⸗ Concert 
im Badehauſe. Anfang 3 Uhr. 


Sonntag den 11. d. Mts. 
. Quartett: Unterhaltung 
im Winter garten. 
Unter den zur Aufführung kommenden Quartet- 
ten befinden ſich: 
Variationen für die Violine, vorgetragen von 
Herrn Fiſcher. 
Concertino für die Flöte, vorgetragen von 


Herrn Meyer. 
Anfang 7 Uhr. Bilſe. 


i Theater⸗Anzeige! 
Freitag: Eine Familie. Schauſpiel in 5 Akten, 
von Charl. Birds Pfeiffer, 
Sonntag: Die Karlsſchüler. Schauſpiel in 5 
Akten von Dr. Laube. 
Montag: Ein Mädchen vom Theater. Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten von Feldner. 
Dienſtag: Die Hugenotten. Große rom. Oper 
in 5 Akten. Valentine, Fr. von Keſſler⸗ 
Münch als Gaſt. f e 
Zugleich zeige ich dem geehrten Publikum biers 
mit an, daß die Preiſe für Parterre auf 6 Sgr. 
und auf Mittel⸗Gallerie à 4 Sgr. herabgeſetzt habe. 
h ER C. Lobe. 
— ü ͤ öañu—Ü— ——ũʃ. —ę 4 — 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


April Barom. Th. n. R. Wind. Wetter. 
6. Früh 27/,5,“⁴ f 4% WNW. Bewoͤlkt Wind. 
„Mittag 273,25 | 5» I WRW. Wolken Gewit⸗ 
ter, Abends heit. 
7. Früh 27,25% f 3° en Diaz 
; 27½7½75/%' [ 50 W. Sonnenſchein, 
„Mittag 278, ! Wolken fehr 
ren 
f x 2773,25 /“ 1° SW. Nachts etwns 
8 Früh t WSW Schnee dann 
halbheiter. 
„Mittag 2&4, 5% +5,59 NW. I Schr bewölkt. 


i tadt Lie x 
Senchtpreife Du 711 le gig 


Rtlr. Sgr. Rll. Sgr. 

Weizen pr. Schſl. 3 1% Kartoffeln pr. Schfl. 1 10 

Roggen = 4 3 1 Butter . pr. Pfd. — 7 

Gerſte⸗ 0 2 17 Cier . . br. Schck. 16 

Haße: n Stroh. „ 6 

Erbſen 3 Heu .. pr. Entr. — 26 
— 


